Adrian war in Aufruhr! Es war so weit!
Ristos Wehen hatten eingesetzt!

Er stürzte aufgeregt durch die düsteren Korridore und suchte den „Kreissaal“, obwohl das Wort Kreissaal ein wenig übertrieben wäre. Es war ein ebenfalls düsterer Raum, der allerdings vorher gereinigt wurde. Und jeder, einfach JEDER Nekromant aus dem Schloss befand sich in dem Saal. Es gab kleine Lagerfeuer über denen Schweine gebraten wurden und auch einige, über denen Gefangene gebraten wurden. Es gab aber auch noch andere Gefangene, welche nicht über einem kleinen Lagerfeuer eine knusprige Bräune bekamen, sondern Gläser mit alkoholischen Getränken verteilten.
Adrian stieß die schweren Türen auf und hechtete in den Saal. Risto lag auf einem großen Tisch. Der Bauch quoll zu beiden Seiten an seinem Körper herunter. Adrian konnte deutlich erkennen, dass sich etwas in seinem Geliebten bewegte, ein Wesen in seinem Bauch, das unbedingt raus wollte.
Und zwar JETZT!!!

Risto schrie laut auf, als eine weitere Wehe durch seinen Leib zuckte.

Seine Beine waren weit gespreizt und ich hatte freie Sicht auf seine besten Teile. Trotz der Schmerzen die er erleiden musste, war sein Schwanz hart und bereit zur Penetration. Adrians Anus begann merklich zu kribbeln, doch diesen Gedanken schob er schnell wieder weg.
Zwischen Ristos Pobacken floss eine grünliche Flüssigkeit heraus. Höchstwahrscheinlich das Fruchtwasser.
Einer der Nekromanten, welche die Geburt überwachten, begrüßte Adrian und klärte ihn über alles auf, obwohl es da nicht viel zu sagen gab.
Der Nekromant wand sich wieder Ristos Körperöffnung zu und betastete den Muskelring. Dieser war leicht geöffnet und es floss immer noch Fruchtwasser, zusammen mit einigen… anderen Dingen heraus.
Er schob seine Hand in den Muskelring und…
„KALT!!! DU HAST KALTE HÄNDE DU STÜCK SCHEIßE!!! WENN ICH HERAUSKRIEGE WER DU BIST, MACH ICH DICH ZU EINEM!!!“

Adrian eilte sofort an die Kopfseite seines Geliebten, um ihn zu beruhigen, allerdings mit wenig Erfolg.

Er tätschelte Ristos muskulöse Brust, streichelte sie sanft und Ristos Schreie wurden nach und nach zu einem leisen Wimmern.
„AAAAH!!!“

Doch die Schreie fingen schnell wieder von vorne an. Für Risto war es ein Gefühl wie…

Sehr geehrter Leser:

Stellen sie sich vor, sie würden eine Melone durch ihre Eingeweide pressen. Und dann vergrößern sie die Melone auf einen Meter dreißig.

DAS erlebte Risto während der Geburt.

„Ich fühle was…“ sagte der Nekromant mit den kalten Händen, der bereits bis zur Schulter in Ristos Hintern steckte.

„Es ist…“

Die Geräusche des wilden Festes rund um Risto verstummten auf einmal und jeder der Anwesenden, sogar die Gefangenen, lauschten auf einmal, was der Geburtshelfer zu sagen hatte:

„Es ist eine HAAAAA…“

Ein heftiger Ruck durchfuhr den Sprecher und sein Kopf war plötzlich zwischen den festen Arschbacken Ristos verschwunden.

Großes Entsetzen ging durch den Saal und der Eine oder Andere Nekromant wurde ohnmächtig (allerdings nur junge Nekromanten, die noch in Ausbildung waren).

Der Mann strampelte wie verrückt, drückte mit seinem freien Arm gegen Ristos Pobacke und versuchte sich irgendwie zu befreien, doch er hatte keine Chance. Ristos Anus hatte sich verkrampft und der arme Typ konnte nun seinen Kopf (und seinen arm) nicht mehr heraus ziehen.
Und es wurde noch schlimmer für ihn:

In Ristos aufgedunsenen Leib bahnte sich die nächste Wehe an und presste das restliche Fruchtwasser an dem (noch)ungeborenen Kind vorbei, direkt in den eingeklemmten Nekromanten. Diesem blieb nichts anderes übrig als alles, was ihm entgegen kam, zu schlucken.
Zumindest am Anfang.

„AHRGH!!!“ schrie Risto, für den die Krämpfe unerträglich wurden. Seine Eingeweide leisteten unmenschliches, um wirklich alles aus seinem Körper zu pressen.

Der Druck wurde schließlich so stark, dass der fest steckende Nekromant gar nicht mehr schlucken konnte. Die Flüssigkeit wurde einfach ungehindert in ihn hinein gepresst.

Der arme Kerl schlug verzweifelt auf Ristos Körper ein und sofort eilten weitere Nekromanten mit lauten Protestrufen herbei, um ihn daran zu hindern.
Mit Ekel und Faszination zugleich sahen die Menschen im Saal zu, wie sich der Bauch des eingeklemmten Nekromanten aufblähte, wie sein Körper im Takt zu Ristos Schreien zuckte und praller wurde. Risto dachte aber nicht daran, ihm irgendwie zu helfen, im Gegenteil! Der Mann in seinem Arsch bildete nun ein menschliches Ablassventil und das nutzte er nun im vollen Maße aus. Er drückte und presste alles was in seinem Körper war heraus, bis ein dicker Strahl Fruchtwasser aus dem Hintern des „Ventils“ schoss. Der Bauch von diesem schrumpfte allerdings nicht, sondern füllte sich noch weiter, da mehr Flüssigkeit in ihn hinein strömte als wieder heraus.
Erst als mindestens dreißig Liter durch seinen Verdauungstrakt geflossen waren, normalisierte sich seine Körpermitte langsam wieder.

Aber es wurde nicht besser für ihn.

Etwas zog seinen geschundenen Körper tiefer in Ristos Eingeweide hinein. Er erlitt Todesängste und schrie wie am Spieß, doch Niemand konnte durch Ristos Körper hindurch hören, geschweige denn helfen.
Die Nekromanten, welche ihn festhielten, konnten nichts anderes tun  als zuzusehen, wie der Körper des Mannes ruckartig in dem überdehnten Arschloch ihres Messias verschwand. Als sich seine Füße hinter Ristos Muskelring befanden, herrschte eine unheimliche stille in dem Kreissaal.
Das einzige Geräusch kam von Risto, der schwer atmete und anfing zu heulen.
„Adrian…“ sah er seinen Geliebten flehend an.

„Bitte hilf mir. Ich ertrage das nicht mehr…“

Adrian schüttelte nur traurig den Kopf. Ihm standen selber Tränen in den Augen, weil er Risto so leiden sah. Er fühlte sich hilflos, konnte der Liebe seines Lebens nicht helfen.
„Adrian, bitte! Schneide das Ding aus mir heraus, kann alles wieder zugenäht werden!“
Erneut schoss eine Wehe durch Ristos Unterleib. Er schrie so laut auf, dass man ihn sogar noch außerhalb des Schlosses hören konnte.

„EIN KOPF!“ rief auf einmal ein Nekromant und deutete auf eine grünlich-graue Form, die zwischen Ristos Beinen aufgetaucht war. Ein weiterer Nekromant trat an Ristos Kopfseite, tätschelte ihm aufgeregt die Schulter.

„Es ist soweit, es ist soweit!“  frohlockte er.

Risto schnappte aus Zorn nach dessen Hand. Der Nekromant brüllte schmerzvoll auf, als seine Knochen durch Ristos Bisskraft zermalmt wurden und sein Fleisch aufplatzte. Risto verschlang auf diese Weise den halben Arm seines Opfers und stopfte sich anschließend dessen allzu lauten Kopf in den gierigen Schlund.
Adrian konnte deutlich die schwarze Seelensubstanz um Ristos Augen erkennen. Sie tauchte immer aus seinem Körper auf, wenn er wütend war, oder hungrig. Und auch wenn er gierig wurde. Für einige Nekromanten war es ein Wunder, dass er nicht immer die Verwandlung durchmachte.

Es wieder so weit…

Mächtige Kiefer verwandelten Schädel und Brustkorb des unglücklichen Opfers von Risto in eine blutige Masse. Die Beine fielen zu Boden und eine schwarze Zunge leckt über die dunkler werdenden Lippen.

„Adrian…“ lockte Ristos Stimme, frei von jeglichem Schmerz, ein perfektes Schauspiel.
„Komm doch näher, Adrian. Ich möchte dir einen Kuss geben.“
Adrian wich zurück. Das wichtigste was Risto ihm jemals gesagt hatte, war:

„Trau mir nicht wenn ich ein Monster bin!“

Und das tat er auch nicht.
„ADRIAN!!!“ Da war er wieder, der Schmerz in der Stimme. Und auch das schwarze Monster, das tief in Risto lebte, war wieder frei.

Es warf seine Arme wie Tentakel um sich, griff nach jedem Menschen den es kriegen konnte und stopfte sie sich zwischen markerschütternden Schreien in den Mund um sie möglichst blutig zu fressen.

Adrian versteckte sich in einer Ecke und beobachtete von Furcht ergriffen die Szenerie.

„ICH HAB ES!!!“ rief ein besonders alter Nekromant. Er stand zwischen den Beinen des Risto-Ungetüms und hielt einen Haufen weißer und grauer und lebloser Knochen hoch. Er hielt sie wie einen Preis, einen Pokal, wie den heiligen Gral der Nekromanten!

Das Heiligtum ward geboren!

Die Schreie des Monsters endeten aber nicht.
Das Monster wand sich auf einmal, begann zu zucken. Es wirkte fast so, als ob es zerfließen würde. Wie Teer begann die schwarze Masse sich von Risto abzulösen, schlängelte sich den Boden entlang und hüllte den alten Nekromanten und das Heiligtum komplett ein. Die Masse zog sich zusammen, zerquetschte den Mann und wirbelte wild herum.
Und auf einmal war sie verschwunden…

Übrig blieben die Knochen zweier Verstorbener und ein knöcherner Gott.

Wieder herrschte Stille in dem Saal und ein Jeder fiel auf seine Knie.
Jeder, bis auf Risto. Risto lag völlig erschöpft auf dem Geburtstisch.

